
WALDMÜNCHEN. Auf Infofahrt in den
böhmischen Naturbereich Cesky les
gingen Mitglieder des Naturparkver-
eins anlässlich dessen 40. Geburtsta-
ges. An der Spitze: Vorsitzender Jo-
hann Müller und Geschäftsführer Jo-
sef Brückl. Über den Nepomuker Pass
ging’s durch den Böhmerwald nach
Klency. Dort wurden die Besucher von
Bürgermeister Karel Smutny und dem
Direktor der Administration Cesky
Les, Ingenieur Jindrich Haracek, in der
historischen „Alten Post“ empfangen.

Smutny betonte, dass die Postlinie
von Prag nach Regensburg 1528 die
erste in Europa war. Es war die Thurn-
und Taxis-Postlinie. 1805 sei sie ver-
staatlicht worden. Seit 1967 habe die
Stadt Klentsch dieses Gebäude im Ei-
gentum. Das Hauptgebäude sei von
der Stadt Klentsch der Kultur gewid-
met. Darin enthalten sei eine Bücherei
und ein Geschäft mit der traditionel-
len chodischen Keramik. In den 1990-
er Jahren sei die Rekonstruierung des
Gebäudes eingeleitet worden.

Infozentrum Böhmerwald

Es sei mit der Verwaltung des Land-
schaftsschutzgebietes Cesky les ver-
einbart worden, ein Infozentrum Böh-
merwald zu begründen. Es sei ein Pi-
lotprojekt und soll das erste aller Land-
schaftsschutzgebiete werden. Es werde
eine Bibliothek, die Literatur über die
Natur beinhaltet, installiert werden.
Außerdem werde in einer Ausstellung
alles, was Tiere, Pflanzen oder Gelogie
betrifft, präsentiert. Er stellte die Tatsa-
che heraus, dass der Böhmerwald sehr
viele interessante Dinge zu bieten hat.
„Wir haben das Potenzial noch nicht
richtig ausgenutzt.“

Es gehe aber nicht nur um Natur-
schutz, sondern auch um Marketing.

Es sollte zugleich dem Zweck dienen,
junge Leute auszubilden in Natur und
Umweltschutz. Smutny kam auch auf
den Aufbau des touristischen Ziels
Cerchov, Symbol des Gebietes, zu spre-
chen. Am Cerchov-Plateau solle wie-
der ein Gebäude, ein Zentrum für Tou-
risten mit Unterkunftsmöglichkeiten,
eingerichtet werden. Der Gipfel solle
wieder Anziehungspunktwerden.

Cerchov als ein Lehrbuchbeispiel

Bürgermeister Franz Löffler fragte
nach einer konkreten zeitlichen Vor-
stellung und ob die Hütte, die in den
1980er Jahren abgebrochen wurde,
wieder aufgebaut werde. Smutny ließ
wissen, dies sei bis 2013 geplant, aber
von den EU-Mitteln abhängig. Den
Cerchov nannte er ein Lehrbuchbei-
spiel für so ein Projekt, denn es seien
alle Voraussetzungen gegeben, um
EU-Mittel zu bekommen.

Das einzige Problem sieht Smutny
in den komplizierten Eigentumsver-
hältnissen, weil ein Teil noch im Ei-
gentum des Verteidigungsministeri-
ums sei. Haupteigentümer seien zwar
die Städte Domaclize (Taus) und Klen-
ci (Klentsch), hier sei eine gemeinsame
Vorgehensweise abgeschlossen. Die
Schlüsselrolle spiele die Armee der
Tschechischen Republik. Smuty be-
tonte, dass Verhandlungen mit dem
Verteidigungsministerium geführt
würden, um eine Rückgabe zu errei-
chen. Wenn das Eigentumsrecht ge-
klärt sei, dann sei auch die Möglich-
keit für eine EU-Förderung gegeben.

Nach der Kaffeepause mit Kolat-
schen führte die Fahrt über Nemanice
(Wassersuppen) durch die herrliche
Natur des Böhmerwaldes ein Stück
entlang der böhmischen Schwarzach
über Zavis (Neid) nach Rybnik (Waier)
zur Öko-Farm. „Dieses Gebiet war
1948/1949 fast leer“, stellte der Besitzer
der Öko-Farm fest. Bis Ende der 1950er
Jahre sei das Gebiet völlig ausgesiedelt
worden; dies gelte für weitere acht Ka-

tastergebiete. Ende der 60er Jahre habe
der Aufbau wieder begonnen, und es
seien neue Leute gekommen. Der
Landwirt sagte, er sehe gute Perspekti-
ven in der Landwirtschaft und im Ag-
rartourismus. Großer Vorteil: der Fuß-
übergang in Schwarzach und die Rad-
wege, die an das Netz um Standlern
anknüpfen. Der Farmer betonte, dass
von deutscher, nicht von tschechi-
scher Seite Druck gemacht werde, den
Übergang auch für die Autos zu öff-
nen. Die Bearbeitung erfolge in Über-
einstimmungmit demNaturschutz.

Der Landwirt informierte auch
über die spezielle Bewirtschaftung von
Weiden und das Mähen von Wiesen.
200 Küche und 120 Schafe gebe es auf
der Farm. Das Fleisch werde in der
Hauptsache über Internet vermarktet.
Die Hotels in den Bädern Karlsbad
oder Marienbad würden beliefert.
Nachfragen kämen auch aus Deutsch-
land. Die Farm habe seit drei Monaten
einen eigenen Versand. Weiter ging
der Mann auf die Kontrollen des Flei-
sches ein, das auch zertifiziert werde.
Pro Woche würden zwei Bullen ge-
schlachtet, aber nicht amHof, sondern
in einem Schlachthof, weil es für das
Schlachten sehr strenge Vorschriften
gebe. Auf der Farm selber werde dann
das Fleisch bearbeitet. (wll)

Naturparkverein erkundet
Cesky les imBöhmerwald
EXKURSION Land, Leute, Natur
und Landwirtschaft kennen-
gelernt

Neue Eindrücke gewann die Gruppe bei ihrer Fahrt nach Böhmen. Foto: wll
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DIE ÖKO-FRAM IN RYBNIK

➤ Fläche: Die Öko-Farm hat eine Ge-
samtfläche von 750 Hektar.

➤ Fleisch: Der Betrieb konzentriert sich
auf Rinder- und Schafhaltung. Es wird
Fleisch, aber keineMilch produziert. Es
wird biologisches Rindfleisch verkauft.

➤ Agrartourismus: Zudemwird „Agrar-
tourismus“ betrieben. Es gibt Ferienhäu-
ser, Zimmer, Camping- und Zeltplatz.

➤ Holz: Darüber hinaus wird auf demBe-
trieb Holz verarbeitet. Acht Leute sind
auf der Farm beschäftigt. (wll)
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KURZ NOTIERT

Kindergarten: Fest steigt
an diesem Wochenende
TIEFENBACH.Amkommenden Sonntag
feiert der Kindergarten Tiefenbach ab
13 Uhr sein Sommerfest auf derWiese
zwischenKindergarten und Jugend-
heim.Neu sind in diesem Jahr das
Kinderschminken und die Knaxiade.
Es gibt wieder reichlich Kuchen zum
Kaffee undDeftiges vomGrill. Der El-
ternbeirat und das Kindergarten-Team
laden ein. (mz)

Nach „KiBiWo 2009“:
Geschenke abholen
WALDMÜNCHEN. Für die Gruppenleite-
rinnen der Kinderbibelwoche 2009,
die nicht amAbschluss- und Dank-
abend teilnehmen konnten, ist im
Pfarrbüro einDankeschön hinterlegt,
das zu den Bürozeiten abgeholt wer-
den kann.Wer eine Bilder-CD von der
„KiBiWo“ bestellt hatte, kann diese ge-
gen einen kleinenUnkostenbeitrag
ebenfalls im Pfarrbüro erwerben. (mz)

WALDMÜNCHEN. Für alle Firmbewerber
der Pfarrei St. Stephan mit Kuratbene-
fizium Herzogau-Unterhütte ist heute
von 18 bis 19 Uhr und am Samstag von
16 bis 17 Uhr Beichtgelegenheit in der
Pfarrkirche St. Stephan. Es sei darauf
hingewiesen, dass der Empfang des
Bußsakramentes Voraussetzung für
den gültigen Empfang des Firmsakra-
mentes ist. Außerdem wird nach der
Beichte jedem Firmling die Firman-
meldung ausgehändigt, die er mit sei-
nem Vornamen versehen zur Firmung

am Donnerstag mitbringenmuss.Mor-
gen, Samstag, findet der zweite Teil der
Firmvorbereitung von 9 bis 12 Uhr im
Gaubaldhaus und in der Grundschule
statt. Die Teilnahme ist verpflichtend.
Mitzubringen sind Hausschuhe,
Schreibzeug, Gotteslob und drei Euro
Unkostenbeitrag.

Am Sonntag stellen sich die Firm-
linge während des Gottesdienstes um
10.30 Uhr der Pfarrgemeinde vor (re-
servierte Plätze bis spätestens 10.15
Uhr einnehmen). (mz)

Firmlinge stellen sich vor
KIRCHE Beichte und zweiter Teil der Vorbereitung

WALDMÜNCHEN. Seit Februar glühten
wieder die Köpfe bei den Inhabern
und Mitarbeitern des Werkstattsys-
tems ad-AutoDienst. Rund 200 Teil-
nehmer aus ganz Deutschland hatten
sich für den markenneutralen Service-
techniker-Wettbewerb angemeldet. 30

davon schafften den Einzug ins Finale,
welches vor kurzem im Berufsbil-
dungszentrum in Arnsberg im Hoch-
sauerland stattfand. Hier trafen die
Teilnehmer auf ideale technische Vo-
raussetzungen.

Mit dabei war der für das Autohaus
Scheubeck arbeitende Kfz-Meister Ma-
rio Görner. Bereits vergangenes Jahr
mit Platz 18 einer der besten „bayeri-
schen“ Vertreter (Görner selbst kommt
aus Leipzig), sollte diesmal eine noch
bessere Platzierung möglich sein. Ne-
ben Betriebswirtschaft und allgemei-
ner technischer Fehlersuche wurden
heuer besonders die Diagnose und
Fehlerbeseitigung an Common-Rail-
Dieseleinspritzsystemen der neuesten
Art, dem DSG-Getriebe von VW und
an Lichtwellenleitersystemen geprüft.

Obwohl sich zwar alle Finalisten
aufgrund der vorausgegangenen hoch-
karätigen Schulungen als Gewinner
sehen durften, musste doch eine Ab-
schlussprüfung auch einen Sieger fest-
stellen, da dieser einen Mercedes SLK
für ein Jahr zur Verfügung gestellt be-
kommt. Den ersten Platz erreichte Pe-
ter Bossert aus Pforzheim vor Martin
Detloff aus Ehingen, Michael Bern-
hardt aus Bretzfeld und knapp auf
dem 4. Platz Mario Görner aus Wald-
münchen. (mz)

AlsMechaniker spitze
HANDWERKWaldmünchner
Mario Görner beiWettbe-
werb unter den Top fünf

Mario Görner (li.) freute sich über sei-
nen vierten Platz. Foto: privat

ALTHÜTTE. Zum 7. Mal – und damit
kann man schon von einer guten Tra-
dition reden – fand im Bergstüberl Alt-
hütte am vergangenen Samstag und
Sonntag das Goldwing- und Bikertref-
fen statt. Fast hätteman angesichts des
Wetters vom „verflixten siebten Jahr“
sprechen müssen, hätte Petrus nicht
doch noch ein Einsehen mit den Mo-
torrad-Freunden gehabt. Weil es aber
im Laufe des Samstagnachmittages
immer schöner wurde, fanden sich
auch immer mehr Freunde der Frei-
heit auf zwei Rädern in Althütte ein.

Von weit her angereist

Beeindruckend ist es, welch lange An-
fahrtswege so mancher in Kauf ge-
nommen hat, um hier mit Gleichge-
sinnten über die zahlreichen Maschi-
nen fachsimpeln zu können oder ein-
fach Spaß und gute Laune im Kreise
von Freunden zu haben. Und so füllte

sich das Gelände recht gut mit Motor-
rädern aller Marken und Baujahre, be-
sonders jedoch stachen die bulligen
Honda-Goldwing-Maschinen heraus.
Erstaunlich, wie viel Arbeit und Liebe
zum Detail einige Besitzer in ihre Ma-
schinen gesteckt haben, um diese zu
einem einzigartigen Unikat umzubau-
en. Ob Airbrush-Lackierungen, Trike-
Umbauten oder Anhängevorrichtun-
gen für einen Wohnanhänger (!), alles
war vertreten. Auch heuer gab es Ur-

kunden und Pokale in drei Kategorien.
Bei der „weitesten Anreise“, die erste
Kategorie, holte sich Mathias Preug-
schat mit einem Anreiseweg von 650
Kilometern von Hannover bis Althüt-
te den 1. Preis. Eigentlich hätten sich
diesen Preis zwei Motorrad-Freunde
aus Belgien, nahe der holländischen
Grenze, verdient. Jedoch reisten sie
lange vor der Preisverleihung wieder
ab, sodass der Hannoveraner diesen
abräumte. Den 2. Platz belegte ein „al-

ter Hase“, Klaus Wirth aus Offenbach
a. Main mit 365 Kilometern Fahrtstre-
cke. Den Bronze-Platz erreichte Ralf
Büntig aus Naila bei Hof/ Saalemit 200
Kilometern.

Weiter wurden die Oldtimer ge-
kürt. Hatte Franz Vogl aus Furth letz-
tes Jahr mit seiner BMW aus 1942
noch den 1. Platz geholt, so musste er
sich diesmal mit dem 2. Platz begnü-
gen. Seine historische Beiwagen-Ma-
schinewurde altersmäßig noch um ge-
rade mal einen Monat überboten von
der Zündapp von Günter Hastreiter
(auchMF Furth i.Wald), der somit den
1. Platz mitsamt Pokal einheimste. Auf
dem 3. Platz landete eine im Vergleich
mit dem 1. und 2 Platz moderne Ma-
schine, eine „Zündapp“ aus dem Jahr
1977, die Christian Feldmeier steuerte.

Größte Gruppe aus Furth im Wald

In der 3. Kategorie, „Größte Gruppe“,
holten sich die „Motorradfreunde
Furth im Wald“ den 1. Preis mitsamt
Pokal und Urkunde. Der 2. und 3. Platz
kehrte sich in den letztenMinuten vor
der Preisverleihung noch um, da noch

zwei Mitglieder der „Kinsachtaler Kra-
dapostel“ eintrafen, und ihrem Verein
somit den 2. Rang sicherten. Somit
blieb den „LBB Bau- Barabern“ der 3.
Platz in dieser Kategorie übrig. Bei
kühlem, aber trockenem Wetter und
hervorragender Bewirtung durch das
bestens organisierte „Bergstüberl“-
Team herrschte noch bis spät in die
Nacht Spaß und gute Laune.

Während die einen am Abend wie-
der in Richtung Heimat abreisten,
machten es sich andere auf der Wiese
neben dem „Bergstüberl“ in ihren Zel-
ten oder Wohnwagen gemütlich, um
am Morgen zu einem „Biker-Brunch“
mit den Freunden vom Vortag zusam-
menzutreffen. Auch viele neu hinzu-
gekommene „Biker“ wurden am Sonn-
tag noch in Althütte begrüßt, sodass
sich auch am zweiten Tag wieder eine
stattliche Anzahl von Motorrädern
und ihren Besitzern einfand.Während
das 7. Goldwing- und Bikertreffen im
Laufe des Sonntagnachmittages aus-
klang, war beim Abschied immer wie-
der zu hören: „Also dann – bis nächs-
tes Jahr!“ (mz)

Freunde der Freiheit auf zwei Rädern trafen sich inAlthütte
TRADITIONMotorräder aller
Marken und Baujahre bei 7.
Goldwing- und Bikertreffen

Nicht nur moderne Maschinen, auch Oldies waren in Althütte zu sehen. Gut ge-
launt unterhielten sich die Biker auf der Terrasse des Bergstüberls. Foto: privat
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